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Überblick

 Ausgangslage: Was ist Inklusion?

Warum Inklusion?

Welche Gedanken bestanden davor?



Inklusion als institutionelle Antwort auf die 

Herausforderung der Diversität von Schüler_innen



Entwicklung in der Steiermark

Entwicklung der schulischen Integration/Inklusion in der Steiermark (Haucinger, 2018)



UN-Behindertenrechtskonvention

Artikel 24 UN-BRK postuliert:

 das Recht auf Bildung für alle

 Ausschluss behinderter Menschen vom allgemeinen
Bildungssystem ist unzulässig.

 vollständige Integration/Inklusion

https://www.behindertenrechtskonvention.info/bildung-3907/

https://www.ris.bka.gv.at/GeltendeFassung.wxe?Abfrage=Bundesnormen&Gesetzesnummer=20006062



Schule für alle?

„Nach heutigem Forschungsstand ist das 

österreichische Bildungswesen nicht in der Lage 

Chancengleichheit sicher zu stellen, weder sozial, 

noch geschlechtsspezifisch, und schon gar nicht im 

Hinblick auf Migrationshintergrund.“ 

(Lassnigg, 2011, S. 151)
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 Behinderung/Begabung

 Stadt/Land

 Andere Erstsprachen, …



Ziel der PädagogInnenbildung NEU

… ist der Erwerb von Wissens- und 
Handlungskompetenzen sowie einer
professionellen Haltung, um den 
vielseitigen Anforderungen einer
Schule für alle gerecht werden zu
können.

https://www.phst.at/fileadmin/user_upload/Tag_d_off_Tuer_2019_Inklusive_Paedagogik_mit_F
okus_Behinderung.pdf



PädagogInnenbildung NEU

 Kein Sonderschullehramt mehr

 Inklusive Pädagogik als (zweites) Studienfach

bzw. Vertiefungsoption

 Diversitätskompetenz als Thema für alle

 (Ganztages-)Schulen als zunehmend

multiprofessionelle Orte (Freizeitpädagogik etc.)



PädagogInnenbildung NEU

http://www.jugendsozialarbeit.de/media/raw/Dokumentation_Fachtagung_Inklusion__Integration__Diversity_0203122013.pdf



PädagogInnenbildung NEU

http://www.jugendsozialarbeit.de/media/raw/Dokumentation_Fachtagung_Inklusion__Integration__Diversity_0203122013.pdf



Herausforderungen

Wie kann Sensibilisierung für 

 die soziale Konstruiertheit von “Behinderung”

 Benachteiligung

 Stigmatisierung

 Ausgrenzung

 Institutionelle Gewalt

gelingen?



Österreichs jüngere Vergangenheit

Besonders hohe Gefährungen für Kinderrechte in 
sog. totalen Institutionen (Baltard, 1829; Goffman, 
1961/1973):

 Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe

 Sonderschulen als “Schule der Armen und Fremden”

 Schulen mit Internaten

 Schulen, die zu sportlicher bzw. kultureller Exzellenz
führen sollen



https://www.falter.at/archiv/ausgabe/201915

https://derstandard.at/2000100399376/Missbrauchsvor

wuerfe-gegen-Langlauftrainer-Bis-zu-20-moegliche-

Faelle



https://www.tt.com/panorama/verbrechen/15398825/sexueller-

missbrauch-prozess-gegen-ex-ski-trainer-in-neustift

https://www.google.com/search?q=schule++gewalt+%C3%B6sterreich&

client=firefox-b-

ab&tbm=nws&source=lnms&sa=X&ved=0ahUKEwj8vrKJ86LiAhUIDmM

BHeiUDa0Q_AUICygC&biw=1680&bih=936&dpr=1



Friedrich Zawrel (1929 - 2015)

Opfer der NS-Fürsorge

„vergessene Opfergruppe“

Etikettierung als „unbeschulbar“ 

sowie als „erbbiologisch und 

soziologisch minderwertig“

http://derstandard.at/2000011983933/Spiegelgrund-Ueberlebender-Friedrich-Zawrel-gestorben



NS-Zeitzeuge Friedrich Zawrel (1929 – 2015)

http://gedenkstaettesteinhof.at/de/interviews/videos/Friedrich-Zawrel



Pädagogik des Nationalsozialismus 

 Verbrechen an Menschen mit Behinderung –
T4-Aktion, „Euthanasie“

 Idee der Vererbbarkeit von „Charakterfehlern“ –
willkürliche Konstruktionen von Behinderung

 „Voksschädlichkeit“, hohe Kosten etc.

 „Volkspflege“ und „Fürsorge“ – institutionalisierte 
Erfassung von Minderjährigen/Menschen mit 
Einschränkungen

 Gewaltpotenzial aller derartiger Einrichtungen und 
Gefahren durch Besonderung



Pädagogik des Nationalsozialismus 

(Graf 1943, S. 171)



Persistente Probleme und Herausforderungen

 Sozialdarwinismus
 Ökonomisierung von Bildung
 Ausschluss von Kindern/Menschen mit 

Behinderungen aus Bildungseinrichtungen 
 auch nach 1945 Unterbringung in „totalen 

Institutionen“ (E. Goffman): Insassen sind 
Zwängen der Institution ausgeliefert  

 Gefahr von Hospitalisierung und 
Institutionalisierung bzw. Ausschluss 



Künstlerische Umsetzung der Biografie F. Zawrels

https://www.schauspielhaus-graz.com/play-detail/f-zawrel-erbbiologisch-und-sozial-minderwertig/



Themen für angehende Pädagog_innen
 Kontinuität des pädagogischen Personals und 

der Konzepte über NS-Zeit hinaus?
 Fragen der Gerechtigkeit, 

Teilhabemöglichkeiten, Leistungsansprüche
 Vor welchem Hintergrund erfolgt die Erklärung 

der Menschenrechte 1947?
 Braucht es Instrumente wie die UN-Kinder-

rechtskonvention und die UN-Konvention über 
die Rechte von Menschen mit Behinderungen?

 Welche Gruppen sind heute von Ausschluss 
und Stigmatisierung bedroht?



Themen für Ausbildner_innen (u.a.)

 Wie kann eine authentische und zeitgemäße 
Sensibilisierung junger Kolleg_innen gelingen?

 Wie kann Belehrung vermieden werden, was 
können wir von ihnen lernen?

 Wie kann Menschenrechtsbildung generell verstärkt 
werden?

 Wie kann die Menschenrechtsprofession Lehrer_in
gestärkt werden?

 Welche institutionelle Ausrichtung und welche 
Ressourcen sowie Fähigkeiten braucht es dafür?



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Ich freue mich auf Ihre kritischen 

Rückmeldungen und eine spannende 

Diskussion… :)

martin.auferbauer@phst.at
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